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J * K. a vw d. 


Berlin den 10. Mai. Se. Majeftät der Kdr 
nig haben den. n ich Henſel zu 
Havanna zum Konſul daſe zu ernennen geruhet. 
Se. Excellenz der Staatsminiſter, Freiherr von 
rockhauſen, iſt von Frankfurt a. M. hier an⸗ 
gekommen. e . 
Se. Excellenz der Königliche General⸗Poſtmeiſter 
und Bundestags-Geſandte, von Nagler, iſt 


nach Frankfurt a. M., und Se. Excellenz der Kai⸗ 
empfingen in der Kapelle die Glüͤckwünſche der bd⸗ 
bern Geiſtlichkeit. Nach der Meſſe hatten die Glie⸗ 


erlich Ruſſiſche wirkliche Geheime Rath und Kam⸗ 
Eu 8 Geſandte und bevollmuͤch⸗ 
tigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von Alo⸗ 
pi us, nach Warſchau abgegangen. * 
Der Kaiſerlich Ruſſiſche Feldjaͤger Jouſſew iſt 

als Kourier nach Warſchau abgegangen. - 

A us IL an d. 
St. Pet 25 “ 5 28805 25 Ju d 
t. Petersburg den 18. (30.) April. 

Oſternacht wurde die Auferſtehungsmeſſe in der Hof⸗ 
Kapelle des Winterpalaſtes, in Gegenwart JJ. 
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MM. des Kaiſers und der Kaiſerin und JJ. KK. 


HH. des Thronfolgers und des Großfürften Mi⸗ 


chael Pawlowitſch gefeiert. JJ. KK. MM. em⸗ 
pfingen die gebraͤuchlichen Glüͤckwuͤnſche abſeiten 
des Reichsrathes, der Miniſter, der Senatoren, 
der Grnerale und Offiziere der Garden und der in 


St. Petersburg ſtationirten Truppen, ſo wie des 


Hofes und anderer angeſehenen Perſonen. An eben 


dem Tage empfing Ihre Maj. die Kaiſerin nach der 


Vesper in der Kapelle die Gluͤckwünſche der Damen. 
Am folgenden Morgen, den 15., wurde das Hoch⸗ 
amt im Winterpalaſte vollzogen; JJ. KK. MM. 


der des diplomatiſchen Corps die Ehre, JJ. MM. 

ihre Gluckwünſche barzubrineen. ride 157 n 
An eben dem Tage hatten der Herr Graf von St. 

Prieſt, Pair von Frankreich, der Prinz von Chi⸗ 


may, Offizier in Dienſten Sr. Maj, des Königs der 


Niederlande, und der Marquis von St. Germain, 

Legations⸗Sekretair Sr. Maj. des Königs von Sar⸗ 

dinien, die Ehre, bei JJ. KK. MM. zur Abſchieds⸗ 
52 ; 


Audienz zu gelangen. > 
Der General⸗Adjutant und e Blur: 


Menſchikow, Chef vom Generalſtabe der Marine 
Sr. Majeſtäͤt des Kalſers, iſt in dieſer Hauptſtadt 


am 16. (28.) April angelangt. 
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Se. Majeſtät der Kaiſer haben geruhet, den 
wirklichen Geheimerath Grafen Alopaͤus, außeror⸗ 
dentlichen Geſandten und bevollmächtigten Botſchaf⸗ 
ter Sr. Kaiſerl. Majeftät am Preußiſchen Hofe, 
zum Großkreuz vom St. Wladimir » Orden erſter 
Klaſſe zu ernennen. 

Die wirklichen Staatsräthe Graf Matuſzewie, 
beim Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, 
und D. Daſchkow, College des Juſtizminiſters, 
find zu Geheimeräthen erhoben. - 

Hier eingegangenen glaubwärdigen Nachrichten 
zufolge wird die Ruſſiſche Armee ſich unverzuͤglich 
in Bewegung ſetzen, um die Kriegsoperationen zu 
beginnen. Re 

General Rudzewitſch, der das Zte Armeekorps 
befehligte, iſt mit Tode adgegangen; ſein Nachfol⸗ 
ger iſt noch nicht bekannt. 

Kdnigreich Polen. 

Warſchau den 3. Mai. Der Namenstag Ih⸗ 
rer Majeftät der Kaiſerin und des Thronfolgers 
Großfürſten Alexander Nikolajewitſch wurde hier ge⸗ 
ſtern auf das Feierlichſte begangen. In den Mor⸗ 
genſtunden wurde in den hiefigen Kirchen das Te 
Deum geſungen. Zu d war große Tafel 
bei dem Staats-Minifter, Prafid 8 
ſtrations⸗Rathes, Grafen Sobolewski, und des 
Abends freie Vorſtellung im Theater und Erleuch⸗ 
tung der Stadt. i : : 

Der Ceremonienmeiſter des Polniſchen Hofes ift 
geſtern, begleitet von einem Detaſchement des Pol⸗ 
niſchen Garde⸗Jaͤger⸗Kavallerie⸗Regiments, nach 
Kowno abgegangen, um daſelbſt die Polniſche Kro⸗ 
ne vom K. Ruſſiſchen Ceremonienmeiſter in Em⸗ 
pfang zu nehmen. 3 

Die vor 11 Jahren hier errichtete Forſtſchule trägt 
ſchon jetzt die beſten Fruchte. Aus einem Blatte, 
der Sylvan betitelt, erſehen wir, daß bei der K. 
Polniſchen Forſt » Verwaltung bereits 50 Perſonen 


angeftellt find, die in dieſem Inſtitute ihre Ausbil⸗ ck 


ung erhalten haben. Dazu gehdren 3 Ober⸗Forſt⸗ 
2 t 6 Oberfdrſter, 21 Anterförfter ꝛc. 8 

— Den 7. Mai. Der Minifter Staats ⸗Se⸗ 
kretär des Königreichs, Graf v. Grabowski, iſt ge: 
ſtern aus Petersburg hier angekommen. 

Die hieſige Geſellſchaft der Freunde der Wiſſen⸗ 
ſchaften hatte ſchon früher einen Ausſchuß ernannt, 
welcher mit der Aufſtellung von feſten Regeln für 
die Polniſche Rechtſchreibung beauftragt wurde. 

Derſelbe wird nun nächſtens feine Arbeiten zur 
offentlichen Kenntniß bringen. 5 


xander v. Humboldt zum Mitgliede ernannt, 


enten des Admini⸗ 


gen zu ziehen, und den 


Der Staatsrath Joſeph Graf Sierakowski hat 
dem biefigen Verein der Freunde der Wiſſenſchaften 
einen Oeiginal⸗Karton von Raphael, nach welchem 
der berühmte Maler feine Madonna della Sedia 
ausgeführt hat, geſchenkt, unſtreitig eins der ſchaͤtz⸗ 
barſten Stucke dieſer Sammlung. Bei der vorletz⸗ 
ten Sitzung dieſer Geſellſchaft wurde der Baron les 
9 

n 
der letzten Sitzung theilte der Praͤſident die Nachricht 
mit, er habe von dem Hrn. Baron ein Schreiben ers 
halten, in welchem derſelbe verſichert, den Coperni⸗ 
kus keinesweges für einen Deutſchen zu halten. Hr. 
Maruſzewski, welcher früher ſchon 300,000 poln. 
Gulden an die Petrikauſche Schule geſchenkt hatte, 
hat der Sefelhihaft 1000 poln. Gulden mit der Weis 
fung übergeben, fie im Gelde oder im Medaillen⸗ 
werth, als Preis für die beſte Abhandlung, über den 
Zuſtand von Podolien und eines Theils der Ukraine 
unter der Türk. Herrſchaft bis zu dem Frieden von 
Karlowitz, zu vertheilen. - 

T 1 

Von der Moldauiſchen Gränze den 20. 
April. Die Türken ſollen auf der ganzen Linie langs 
des Balkans die Offenſive ergriffen, und auch die 
Beſatzungen von Widdin, Siliſtria und Giurgewo 
um dieſelbe Zeit Ausfälle gemacht haben. Auf dieſe 
Nachricht hat der General Graf Diebitſch dem Ver⸗ 
nehmen nach den verſchiedenen Kolonnen Befehle zu⸗ 
geſendet, mit Eilmaͤrſchen ihrer Beſtimmung entge⸗ 

u. in feine vorigen Stel⸗ 
lungen zuruͤckzutreiben; General Diebitſch ſelbſt ſoll 
ſich gegen Siliſtria gewendet haben. Die Ruſſiſchen 
Garden rücken in die Füͤrſtenthuͤmer ein, und wers 
den die Reſerve der Armee bilden. 

Niederlande. : 
Brüſſel den 29. April. Geſtern hat die zweite 
Kammer den neuen Preßgeſetz⸗Entwurf mit 84 ge⸗ 
gen 4 Stimmen angenommen. Die Herren von Bru⸗ 
Ere, Angellis, von Staſſart, von Gerlache, Schoos 
neveld, War in und Leclereq ſprachen zu Gunſten des 
Geſetzes. Dem Journal de la Belgique zufolge 
gehdren die 4 Stimmen gegen das Geſetz den Herren 
Byleveld, Sypkens, 1 5 und Hoynck von Pa⸗ 
pendrecht an. — Der vollftändige Text des Preß⸗ 
Geſetzes, wie ihn die Kammer in dieſer Sitzung an⸗ 
genommen hat, lautet folgendermaaßen: Art. x. 
Unabhängig von den Beſtimmungen des 60. Art. 


des Straf⸗Geſetzbuchs und für alle in dieſem Geſetz⸗ 


buche nicht fpecieil erwahnten Fälle, ſollen diejeni⸗ 
gen als Mitſchuldige an einem begangenen Vergehen 


- „Sg 


oder Verbrechen betrachtet werden, die durch an 


dffentli ten vor einer Verſammlung gehaltene 
a e Anschläge und gebrachte dt un⸗ 
gedruckte, verkaufte oder nur ausgetheilte Schriften 
die Bürger und Einwohner auf eine direkte Weiſe zu 
dieſem Vergehen oder Verbrechen aufgefordert ha⸗ 
— Art. 2. Die Beſtimmungen der Artikel 376 

is incluſive : > 
Lehe Jujurien gegen die offentlichen 
Behörden und andere aus mehreren Mitgliedern bes 
ſtehende Körperfchaften Anwendung, auch wenn kei⸗ 
ne Perſon namentlich bezeichnet worden iſt. Art. 
3. Wegen ſchriftlicher Verlaumdungeg und Inju⸗ 
rien kann nur auf die Klage der detheiligten Partei 
ein gerichtliches Verfahren eintreten, Art. 4. Die 


im 2. und 3. Artikel enthaltenen Beſtimmungen koͤn⸗ 


nen dem Rechte der Erörterung und Beurtheilung 


der von offentlichen Behörden ausgehenden Akte kei⸗ vo 


nen Eintrag thun. Art. 5. Wer einer durch die 
Preſſe begangenen Beleidigung, Verlaͤumdung, In⸗ 
jurie, oder der im 1. Artikel dieſes Geſetzes erwähn: 
ten Aufforderung beſchuldigt iſt, kann nur nach vor⸗ 
angegangener Inſtruktion vor Gericht geſtellt wer⸗ 
den; wohnt derſelbe im Lande, ſo kann der Richter 
nur ein Vorladungs⸗Mandat an ihn erlaſſen, wel⸗ 
ches erſt, wenn er nicht erſcheint, exekutiviſch vollzo⸗ 
gen werden kann. Die Verhaftung des Angeklag⸗ 
ten kann nie vor ſeiner Verurtheilung ſtattfinden. 
Art. 6. Die gerichtlichen Verfolgungen, zu denen 
die in den erſten drei Artikeln des gegenwärtigen Ge⸗ 
ſetzes enthaltenen Vergehen Anlaß geben moͤchten, 
ſollen nach dem Verlaufe eines Jahres ihre Rechts⸗ 


kraft verlieren. 
Frankreich. 


Paris den 4. Mai. Der König hielt am 29. v. 
Mts. einen Miniſterrath, welcher von 10 bis 12% 
Uhr dauerte. Der Dauphin war dabei zugegen. 

Am 1. d. M. ertheilten Se. Majeftät dem Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant Grafen O'Conuel eine Privat⸗Audienz. 

An demſelben Tage ſtatteten der Herzog von Or⸗ 
leans und der Herzog von Chartres dem Kbnige ih⸗ 
ren Abſchiedsbeſuch as. rr 

Auch wurde der Vice⸗Admiral de Rigny durch den. 
Marineminiſter Sr. Majeftät dem Könige und dem 
Dauphin vorgeſtellt. Der König: erthellte darauf 
dem Erzbiſchofe von Paris eine Privat⸗ Audienz. 
Abends beehrten Se. Maj. die Geſellſchaft bei der 
Herzogin von Berry mit Ihrer Gegenwart. Heute 
wollte der König das Denkmal der Opfer von Quis 


des Strafgeſetzbuches finden auf Paris 


beron in der Straße Vaugirard in Augenſchein neh⸗ 
men und ſich demnächft nach St. Cloud begeben. 

Vorgeſtern überreichte der Praͤſident der Deputir⸗ 
tenkammer dem Könige die beiden von dieſer Kam⸗ 
mer angenommenen Geſetzentwürfe über die Um⸗ 
ſchmelzung der alten Münzen und über die Abtre⸗ 
tung der Boͤrſe und ihrer Umgebungen an die Stadt 

11 * 1 | E 
Die mittelft Verordnung vom 2. Auguſt v. J. nice 
dergeſetzte Commiſſion zur Woterfuchung und Feſt⸗ 
ſtellung der Schulden des Kdnigl. Hauſes, an deren 
Spitze ſich der Graf Daruͤ befindet, hat kurzlich ih⸗ 
re Geſchafte beendigt; die Sache wird naͤchſtens im 
Miniſter⸗Rathe zur Sprache kommen. 

Um die Arbeiten der mit der Liquidation der Emi⸗ 
granten⸗Entſchaͤdigungs-Forderungen moͤglichſt zu 
beſchleunigen, haben Se. Maj. mittelſt Verordunng 
m 12. v. M. noch zehn Auditoren im Staatsra⸗ 
the ernannt, um gemeinſchaftlich mit den 30 Re⸗ 
Dee im ordentlichen Dienfte uber admini⸗ 

rative und ſtreitige Sachen an die Liquidations⸗ 
Commiſſion zu berichten. ER 

Die Pairskammer beſchaͤftigt ſich immer noch mit 
dem Militair⸗Strafgeſetzbuch. In der Sitzung vom 
I. d. M. brachte fie es bis zum 101. Artikel. Acht⸗ 
zehn Redner, worunter der Kriegs-Miniſter, beſtie⸗ 
gen an dieſem Tage die Rednerbuͤhne. Die Artikel 
99 und 101 wurden der Commiſſion zuruͤckgeſtellt. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 27. 
v. M. war der Commiffionsbericht über den Geſetz⸗ 
Entwurf, die Suplementar-Kredite fuͤr das Rech⸗ 
nungs⸗Jahr 1828 betreffend, an der Tagesordnung. 
Der Finanzminiſter, welcher das Budget von 1828 
verlangte, berechnete die Ausgaben auf 930,343,000 


Franken, d. h. um 23 Millionen höher, als die 


vom Jahr 1827, weil man glaubte, daß die indi⸗ 
rekten Abgaben jene für die Bedürfuiſſe der verſchie⸗ 
denen Miniſterien fo nothwendige Vermehrung dek⸗ 
ken wuͤrden; dieſe Erwartung hat ſich jedoch nicht 
realifirt, und außerordentliche Ausgaben, bis zum 
Velaufe von 77,389,000 Fr., haben die Einkünſte 
überſtiegen; um nun dieſe Ausgaben zu decken, wur⸗ 
de jener Suplementars Kredit verlangt. Der Ber 
richterſtatter (Lepelletier d'Aulnay) unterſucht die 
Regeln, nach welchen ſolche miniſteriellen Voraus⸗ 
beſtimmungen des Budgets 8 muͤſſen, f 
die Verantwortlichkeit, welche ſich die Miniſter zu⸗ 
ziehen, wenn fie ſich von jenen Grundfäßen entfer⸗ 
nen, und unterftellt darauf die verſchiedenen Ausga⸗ 
ben eines jeden Miniſteriums, für welche Ergaͤn⸗ 
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men werlangt werden, einer genauen Er⸗ 
9 Die Commiſſion unterwirft mehrere 
Ausgaben einer Rüge. Der Praͤſident vertagt die 
Diskuſſion dieſes Geſetzvorſchlags auf Montag den 
4. Mal, nachdem vorher der Druck und die Verthei⸗ 
lung des Commiſſionsberichts beliebt worden. 

Die vorgeſtrige Sitzung der zweiten Kammer, zu 
welcher ſich nur eine geringe Anzahl von Deputirten 
eingefunden hatte, war für das Ausland von kei⸗ 
nem beſondern Intereſſe. 

Die mit der Prüfung des Budgets beouftragte 
Commiſſion hat ihre beiden Berichterſtatter ernannt, 
namlich für die Ausgaben Herrn Human, und für 
die Einnahmen Herrn v. Berbis. In drei aufein⸗ 
anderfolgenden Sitzungen hat ſie ſich von dem Fi⸗ 
nanzminiſter und einem Diviſſons⸗Chef im Miniſte⸗ 
rium der auswärtigen Angelegenheiten Aber verſchie⸗ 
dene Artikel des Budgets Auskunft ertheilen laſſen. 
„Die bedeutenden Ausgaben des auswärtigen De: 
partements“, äußert das Journal du Commerce, 
„haben vorzüglich den Tadel der Commiſſion auf 
ſich gezogen. Es iſt dies ein Migiſterium großer 
Herren, die ſich um das Geld der Steuerpflichtige 
wenig kümmern.“ f f 

Der Conſtitutionnel hält ſich darüber auf, daß 
mehrere Präfekten als[Deputirte in der Kammer ſiz⸗ 
zen; ihre Abweſenheit aus den Departements ſei 
für die Verwaltung von großem Nachtheil. 

Die Gazette ſagt: In einem hieſigen Blatte 
lieſt man die drollige Nachricht: Die Katholiken der 
Inſel Syra hätten an den Papſt eine Petition ge⸗ 
richtet, worin fie um feine Verwendung bei den alli⸗ 
irten Mächten nachſuchen, daß es ihnen verſtattet 
würde, ſich unter den Schutz ihres legitimen Sou⸗ 
verains, des Großherrn, zu begeben. 

Der Betrag der Koſten, welche fuͤr die Poſtpferde, 
die Don Miguel 1827 bei ſeiner Reiſe durch Frank⸗ 
reich brauchte, ins Budget eingetragen ſind, geben 
dem Conſtitutionnel zu einer Unterfuchung und Bes 
ſchwerden gegen das Miniſterium Veraulaſſung. 

„Man verſichett,“ ſagt der Courier frangais, 
„die Freunde des Herzogs von Laval hätten ihm ges 
ſchrieben, um ihn zu vermoͤgen, daß er die ihm zu⸗ 


edachte Laſt nicht auf ſich nehme. Der Meſſager 


emüht ſich freilich, die Unmöglichkeit einer Weige⸗ 
rung 5 aufzuſtellen. „Die Montmorenci,“ 
ſagt er, haben ſich nie untreu an den Königen von 
Frankreich finden laſſen.“ Wir wollen nicht erſt 
auf das Leere dieſer Schul⸗Phraſe binweiſen, durch 
eine Unterſuchung darüber, ob denn die Montmo⸗ 


reuci wirkich immer vollkommen einig mit den Kd⸗ 
nigen von Fraukreich geweſen; ſondern nur bemer⸗ 
ken, daß ein Montmorenei, der ein Amt ausichlüs 
e, welches er uber ſeine Kräfte gehend erkennte, 
ſich dadurch weder an dem Könige, noch wider feine 
Pflichten, noch an dem Ruhme ſeines Namens treus 
dos erwieſe. Diejenigen nur beweiſen keine große 
Treue an dem Koͤnige unter den vorhandenen Um⸗ 
ſtaͤnden, die bei Verleibung eines wichtigen Amtes 
nur nach perſbulichen Ruͤckſichten und engherzigen 
Kombinationen verfahren, anſtatt einzig auf den 
Vortheil des Landes zu ſehen.“ l g 
Es beſtaͤtigt ſich, daß Hr. R. Gordon nicht nach 
London, ſondern wirklich nach Neapel abgegan⸗ 


gen iſt. 

Durch Koͤnigl. Verordnung vom 26. d. M. iſt 
hier eine Aktien⸗Compagnie unter der Benennung: 
Eıfenbahn= Compagnie der Lotre, autoriſirt worden. 

In Chateauroux hat es, der Korntheuerung we⸗ 
gen, ernſtliche Unruhen gegeben. . 

Noch geſtern ſtanden die hieſigen öffentlichen 
Blatter in der Meinung, daß der Herzog v. Mont⸗ 
morency den ihm übertragenen Minifter-Poften an⸗ 


mehmen und naͤchſtens hier eintreffen wuͤrde. (Siehe 


unter Verm. Nachr. den Artikel Berlin.) Der Mes- 
sager des Chambres erwartete die Antwort des 
Herzogs am 5. oder 6. d. M 

Der Messager meldet, die junge Koͤnigin von 
Portugal werde London verlaſſen, um ſich nach 
Braſilien zuruck zu begeben. ö 

Am 2. ereignete ſich auf dem Platze Ludwigs XVI. 
ein tragiſcher Vorfall. Man bemerkte zwei hinter 
einander gehende Perſonen. Ploͤtzlich verdoppelte 
die hinten gebende ihre Schritte, trat der vorderen 
in den Weg, und feuerte, nach einem kurzen Worts 
wechſel, eln Piſtol auf ſie ab; darauf trat ſie einige 
Schritte zurück und erſchoß ſich ſelbſt. Der An⸗ 
gegriffene, an der Schulter ſtark verwundet, hatte 
noch Kraft genug, nach einem Wagen zu rufen, der 
ihn nach Hauſe brachte. Es iſt Herr Calemard von 
la Fayette, Deputirter der Obern Loire und Präſi⸗ 
dent am Kdnigl. Gerichtshofe zu Lyon; der Mor⸗ 
der iſt ein gewiſſer Geneſtet Plaignol, aus dem De⸗ 
partement des Indre und der Loire; eine ſchon ſeit 
mehreren Jahren zwiſchen Beiden beftandene Feind⸗ 
ſchaft ſoll die Veranlaſſung zu dem Vorfalle gewe⸗ 
ſen ſeyn. Der Verwundete iſt noch nicht außer Ge⸗ 


ahr. 121 
Der von dem Großſiegelbewahrer der Pairskam⸗ 
mer vorgelegte Geſetzentwurf über perſoͤnliche Haft 
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Bat dem Canter francais zu heftigem Tadel Ver⸗ 
q Dion klagt darin den Juſtizmi⸗ 
niſter an, daß er nichts von Edelmuth wiſſe, weil 
er nicht auf die gaͤnzliche Abſchaffung der perfünlis 
chen Haft angetragen babe. Die perfünliche Ver⸗ 
pflichtung, ſagt der Messager, iſt ein Pfand, wel⸗ 
ches mit der Treue in Handel und Wandel beſonvers 
eng verknöpft iſt. Zu allen Zeiten hat man erkannt, 
daß dieſes ſtrenge Exekuttonsmittel eine traurige 
Nothwendigkeit iſt, um den Kredit der Bankeffekten 
und des Handels aufrecht zu halten. Es fragte 
ſich, ob man die perſoͤnliche Haft ganz aufheben 
oder den Mißbrauch derſelben verringern ſollte? 
Man griff zum letzteren, nachdem mun das Han⸗ 
dels⸗Conſeil befragt hatte; dem zufolge iſt die pers 
Fönliche Haft beibehalten worden. 

Man hat Briefe aus Navarin vom 2. April. Die 
von der Franzoͤſiſchen Kavallerie zuruͤckgeloſſenen 
pferde, heißt es unter anderm, werden zur Bildung 
von drei Eskadrons in den Matzen Modon, Patras 
und Argos gebraucht werden. Die Franzoſen mei⸗ 
nen, daß diesmal es nicht der Reiter wäre, der das 
Pferd bildet, ſondern das Pferd werde den Reiter 
bilden müffen. Wie groß war unſer Erſtaunen, als 
wir Mangel an Ordnung und Disciplin unter den 
Soldaten, die von der Regierung nach Modon zu 
der Kavallerie geſchickt worden find, und deren Ko: 
ſtüm zuweilen aus allen möglichen eutropäifchen und 
Griechiſchen Kleidertrachten zuſammen geſetzt iſt, 
gewahrten. Der Obergeneral konnte nicht unterlaſſen, 
einige Beſorgniſſe zu Außern, was aus dieſen Pferden 
und Zeug, welches alles noch heute in beſtem Zuſtan⸗ 
de iſt, geſchehen werde. Man verſichert, daß ſich 
feine Beſorgniſſe zu realifiren bereits anfingen: die 
Maulthiere, welche die Franzöfiiche Armee den Gries 
chen gab, erhalten keine Pflege; man laßt ſie Hun⸗ 
gers ſterben; fie ſind bereits faſt ganz unbrauchbar 
geworden. e 

Es iſt eine vollſtaͤndige Truppe aus Deutſchland 
bier angekommen, um die vornehmſten Deutſchen 
Opern in ihrer eigenen Sprache in der Salle Fa- 
vart aufzuführen, 

Man ſchreibt aus Livorno vom 17. April: „Meh⸗ 
rere Engliſche Offiziere von der Marine, welche ſich 
hleſelbſt aufhielten, haben ſich am 13. d. nach Ale⸗ 
randrien eingeſchifft, von wo aus ſie ſich nach Kon⸗ 
ſtantinopel begeben werden, um, wie es heißt, uns 
ter dem Befehl eines von London zu erwartenden 
Admirals, in Tuͤrkiſche Dienſte zu treten. Alle 
Engliſche Offiziere, welche ſeit einigen Monaten 


aus den verſchiedenen Italieniſchen Häfen nach 
Egypten abgegangen ſind, hatten dieſelde Beſtim⸗ 
mung.“ (2 

Bei der Ankunft des Admirals Miaulis zu Mo⸗ 
don ſtanden unſere Truppen in Parade, und der 
General Maiſon hat, durch einen Tagesbefehl vom 
28. Febr., die gewechſelten Reden und Briefe bes 
kannt gemacht. Der Admiral verſicherte: daß nur 
die Gegenwart der braven Befreier des Peloponnes 
ſes dem Elend, dieſem Nachfolger eines achtjähri⸗ 
gen Krieges, ſteuern konne. Griechenland hoffe in⸗ 
deß, daß alle feine Kinder des Glücks, deſſen jetzt 
die Peloponneſer gendſſen, theuhaftig werden und 
nächſtens an ihrem eigenen Heerd den erhabenen 
Namen Sr. Allerchriſtlichen Majeftät und der Ver⸗ 
buͤndeten ſegnen würden. Der General erwiederte: 
die Geſchichte wird erzaͤhlen, was Frankreich 
auf die Stimme ſeines Koͤnigs gethan, um den 
Nachkommen der Sieger von Salamis und Ma⸗ 
rathon Unabhängigkeit und Freiheit zu verſchaffen. 
Es bleibt ihnen indeß noch viel zu thun übrig, um 
das gluͤcklich begonnene Werk ihrer Wiedergeburt zu 
vollenden. Entfernen Sie alle Zwietracht; ein 
Geiſt beſeele fie für das allgemeine Beſte, und vers 
geſſen Sie nie, daß dem kleinen wie dem großen 
Staat einzig nur Eintracht Starke bringt. Dem 
Admiral betheuerte der General, daß die Regierung 
kein ehrenwertheres Organ zur Bezeugung ihres 
Danks wählen konne, als den Braven, der bei je⸗ 
der Gelegenheit ſich bereit zu allen Opfern gezeigt, 
und nur Empfindungen des reinſten Patriotismus 
geäußert habe. In dem Schreiben des Praͤſidenten 
Capodiſtrias heißt es: Unvergängliche Lorbeern has 
ben die Franzöſ. Truppen, welche die grauſamen 
Verwüſter Morea's zum Abzuge zwangen, ſich ers 
rungen. Nur zu oft bezeichnen Heere ihre Durch⸗ 
zuge durch Verwüſtungen. Hier aber bekunden Ars 
deiten, Früchte des Friedens, die Gegenwart der 
Franzdſ. Truppen. Die Rückkehr der Peſt bedrohte 
Griechenland mit neuem Elend; es wurde davor 
durch die edelmüthige und unermüdliche Sorgfalt 
Ihres Heeres geſchützt. Wenn Gott Griechenlands 
Bemühungen fegnet, wenn in Zukunft da ſich Städte 
erheben, wo Elend und Trümmer der Verwuͤſtun 
die Spuren der Bardarei zeigt, ſo wird das dank⸗ 
bare Griechenland ſich beſtreben, ſeinen Befreiern 
ein Denkmal zu errichten, um den Genuß der er⸗ 
haltenen Wohlthat in Erinnerung zu bringen. In 
der Antwort erklärte der General unter Anderm dem 
Präfidenten: „Die verbündeten Mächte wurden ihr 
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Werk nicht unvollendet laſſen; ſie wurden die Bes 
ſchützung Griechenlands fortſetzen; Ehre macht ih⸗ 
nen dies zur Pflicht, und dies beſagt hinlänglich, 
daß fie erfüllt werden wird.“ 
Großbritannien. 

London den 2. Mai. Dem Lever in St. Ja⸗ 
mes wohnten vorgeſtern 13 bis 1,400 Perſonen bei, 
Unter den Mitgliedern des diplomatiſchen Corps, 
die Sr. Maj. vorgeſtellt wurden, erhielten beſon⸗ 
dere Audienzen: Fuͤrſt von Liewen, am ein Schrei⸗ 
ben zu überreichen, und die Grafen Matufzewic und 
Zabiello, nebſt dem Kammerherrn Tſchitſcherin vor⸗ 
zuſtellen; Graf v. Moltke, bei feiner Rückkehr auf 
ſeinen Poſten, und um den ſeiner Geſandtſchaft 
beigegebenen Grafen Bille Brahe vorzuſtellen; Hr. 
Zea Bermudez, um feine Beglaubigungsichreiben 
vom Herzoge von Lucca zu uͤberreichen und Herrn 
Mortara vorzuſtellen; Marquis v. Barbacena, um 
ein Schreiben zu überreichen; Freiherr v. Buͤlow, 
um den Königl. Preuß. Geſandtſchofts⸗Sekretair, 
Grafen v. Dönhoff, vorzuſtellen u. ſ. w. — Graf 
v. Aberdeen war wegen des Ablebens feiner Toch⸗ 
ker nicht gegenwärtig, gab aber geſtern auf Anlaß 
des ſtattgefundenen Cercles ein großes diplomati⸗ 
ſches Diner. 

Der Herzog von Clarence hat die letzten Tage her 
an wiederholten ſpasmodiſchen Zufaͤllen gelitten und 
fein Leben war in großer Gefahr. Der Herzog von 
Wellington iſt durch die Heftigkeit dieſer Anfälle 
ſehr beunruhigt, und es haben ſehr wichtige Con: 
ſultationen darüber ſtattgefunden. 3 

Prinz Leopold von Sachſen⸗Coburg iſt vom feſten 
Lande zurückgekommen. 

Am 29. v. M. um 12 Uhr verſammelte ſich der 
Cabinetsrath im auswärtigen Amte. 

Den 28. v. M. im Oberhauſe legten die drei roͤ⸗ 
miſch⸗ katholiſchen Peers, der Herzog v. Norfolk und 
die Lords de Clifford und Dormer den vorgeſchriebe⸗ 
nen neuen Eid ab und nahmen ihre Sitze ohne wei⸗ 
tere Foͤrmlichkeiten ein (als unndthig, weil ihre Ab: 
nen vor 148 Jahren dieſe Sitze eingenommen). Es 
waren etwa zwoͤlf Peers gegenwärtig, worunter der 
Biſchof von Norwich mit augenfcheinlicyer Freude 
dem Herzoge von Norfolk Gluͤck wünfchte, fo wie 
der Lord= Kanzler, die Herzoge von Suffer und von 
Leinſter, die Grafen Grey, N le u ſ. w. Es 
waren viele Frauen im Hauſe ſelbſt, ſo wie Unter⸗ 
haus: Mitglieder und andere Fremde. Die neuen 
Peers nahmen auf einige Minuten ihre Sitze vornan 
auf den Oppoſitions⸗Baͤnken. Ser ? 


* 


Heute im Oberhauſe nahmen 
Peers, Lords Stafford, Petre un 
Sitze ein. — Graf von Malmesb 
Donnerſtag über acht Tage eine Motion ſeines edlen 
Freundes des Herzogs von Richmond auf eine Re⸗ 
ſolution in Betreff des Woll⸗Verkehrs an. 

Im Unterhauſe kündigte Hr. Hume zum 19. Mai 
einen Antrag auf Ernennung eines Ausſchuſſes zur 
Unterſuchung der Korngeſetze an, um die jetzige Abe 
gaben = Scale abzuſchaffen und einen beftimmten 
Zoll einzufuͤhren. 

Nachdem unſer König am 13. d. M. die Eman⸗ 
eipation der Katholiken fanctionirt hat, hat man 
die anziehende Entdeckung gemacht, daß grade am 
13. April 1529 durch den Reichstag zu Speier der 
Religionsfriede proklamirt, d. h. dem Proteſtantis⸗ 
mus zuerſt geſetzliches Daſeyn gegeben worden. 

Sonnabend Morgen kam die Königin von Por⸗ 
tugal mit dem Marquis von Barbacena von Lale⸗ 
ham zur Stadt und fuhr zu dem Marquis v. Pal⸗ 
mella, um von ihm, ſeiner Gattin und Familie 
Abſchied zu nehmen, die Sonntag Morgen mit einem 
Dampfſchiffe nach Calais abfuhren, um von da 
nach Paris zu gehen. Es iſt wahrſcheinlich, daß 


der Marquis für ſeine Perſon innerhalb eines Mo⸗ 
nats zurückkehrt. 


In Dublin hat ſich am 23. d. 
Skandal, der die Geſinnungen d 
das klarſte Licht ſtellt, ereignet, daß an dieſem 
Tage, wo des Koͤnigs Geburtstag gefeiert ward, 
und ſonſt mit allen Glocken geläutet und die Fah⸗ 
nen auf den Thuͤrmen aufgezogen zu werden pfleg⸗ 
ten, dieſes alles gänzlich unterblieb. Man erinnert 
ſich dagegen, daß, als Lord Marquis v. Wellesley 
. 3. abging, jenes alles als Freudenerweiſung ſtatt⸗ 
fand und die Orange⸗Flagge aufgezogen ward. — 
Die Times bemerken, es ſcheine kaum noch etwas 
zu fehlen, als daß man dem Herzoge von Cumber⸗ 
land förmlich huldige. „Möchten Se. Maj. und 
Ihre Minifter ſich jetzt fragen, worauf ſich wohl 
die Anſpruͤche auf „Loyalität begründet haben, 
welche die Orange Partei bei allen Gelegenheiten fo 
frech proklamirt hat. Die Frage iſt leicht beant⸗ 
wortet: fie waren loyal gegen ihr Monopol, gegen 
Raub, gegen Verfolgung; aber das Prinzip dieſer 
geſammten Loyalität war Hochverrath an der freien 
Verfaſſung von 1688.) 

Die Times ſagten neulich die Ernennung des Her⸗ 
zogs von Laval zum Franzbſ. Minifter des Auswär⸗ 
tigen beſtimmt vorher und ruͤhmten fie als eine neu⸗ 
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trale. ird,“ fo meinen fie am Schluſſe, „den 
ir Rede — ſeyn durch ſeine Abkunft, den 
Conſtikukloneflen wegen feiner Mäßigung, und ſei⸗ 
nen Collegen durch ſeinen achtungswerthen Charak⸗ 
ter und feine beſchränkten Faͤhigkeiten. Vermuth⸗ 
lich wird es ihn bei beiden letztern Theilen, wie bei 
uns, empfehlen, daß er ſich gegenwärtig nicht gut 
mit dem Furſten von Metternich ſteht. 

Es hat ein, wiewohl unverbürgtes Gerücht ge⸗ 
laufen, daß der Ruſſiſche Conſul Hr. Benkhauſen 
den Definitivbefchluß feines Hofes in Beziehung auf 
den Tuürkenkrieg hierher gebracht habe. 


Während des Winters und vorzüglich während der ke 


Debatten uber die katholiſche Frage beſchaͤftigte ſich 
das Publikum, ſagt der Courier, wenig mit der 
Politik des Auslandes. Jetzt hat aber der Feldzug 
wieder begonnen, und wir wollen die erſte Operation 
der feindlichen Armeen näher betrachten. Bevor wir 
uns aber auf eine Unterſuchung einlaſſen, ſei es uns 
erlaubt, unſer Bedauern und Erſtaunen über den 
wahrſcheinlichen Entſchluß der Kriegführenden aus⸗ 
zudrücken, jede Art von Friedensantrag zuruͤckzu⸗ 
weiſen und in einem Syſteme zu verharren, welches 
ſchon ſo viele tauſend Streiter in einem einzigen 
Fanten gekoſtet hat. Wir ziehen keine der beiden 

arteien vor, konnen aber keine Kinderniſſe ſehen, 
die einer Ausſöhnung entgegenſtünden. Wenn der 
eine Theil keine Eroberung, Keine Landeszerſtuͤckelung 
beabſichtigte, und der andere die Integrität feiner 
Beſitzungen zu erhalten wunſchte, fo konnte eine Uns 
terhandlung im verfühnenden Geiſte leicht den Feind⸗ 
ſeligkeiten ein Ziel ſetzen. Es iſt nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß die Türkei an Eroberungen in Rußland 
denkt, und eben fo un pahrſcheinlich iſt es, daß Ruß, 
land, we der juͤngſte Feldzug bewieſen hat, die Hoff⸗ 
nung hegt, einen ernſthaften Eindruck auf das Otto: 
maniſche Reich machen zu koͤnnen. Bei dem Ge⸗ 
heimniß, in welches die Handlungen der Regierun⸗ 
gen gehüllt ſind, iſt es nicht leicht, die Vorſtellungen 
oder Schritte, welche die großen europäifchen Muͤch⸗ 
te gemacht haben mögen, um dieſen Krieg beendigt 
zu ſehen, anzugeben. Die Politik, die dahin ging, 
mit Gleichgültigkeit zuzuſehen, wie zwei Mächte ihre 
Meſſourcen gegenſeitig erfchöpfen, eriftirt nicht 
mehr; deshalb glauben wir, daß alles aufgeboten 
worden iſt, um eine Annäherung herbeizufuͤhren, die 
der 1199 Zuſtand Europas erfordert. Jede Nation 
leidet in ihrem Handel und Fabrikweſen; es herrſcht 
eine allgemeine Betrübniß. Wird nicht der Krieg in 
der Levante die Kriſis noch gefährlicher machen? 


Vernichtet er nicht alle Handelsunternehmungen, die 
man mit der Tuͤrkei und nach dem ſchwarzen Meere 
machen könnte? Zerſtört er nicht die Handelsfrei⸗ 
beit im Archipel und dem mittellaͤndiſchen Meere? 
Iſt es nicht derſelbe Fall mit Handelsprodukten, wel⸗ 
zu den erſten Lebeusbedürfniſſen gehdren, als 
Getreide, Wein ꝛc., welche Europa aus Aegypten 
bezieht oder dahin führt? Der Aus fuhrhandel lei⸗ 
det durch den Krieg; wird man zugeben, daß die An⸗ 
gelegenheiten in dieſem Zuſtande verbleiben? 

Die Regierung beſchaͤftigt ſich mit der Reorgani⸗ 
ſation ihrer diplomatiſchen Verhaͤltniſſe mit der Tur⸗ 

i. Hr. Turner, welcher als erſter Sekretaͤr bei 
der Geſandtſchaft zu Konſtantinopel angeſtellt iſt 
hat den Befehl erhalten, ſich nach dieſer Hauptſtadt 
zu begeben. Er reift mit feiner Familie ab. Der 
General⸗Konſul, Hr. Cartwright, iſt ebenfalls auf 
feinen Poſten abgereift. Hr. Richard Braut iſt zum 

onſul in Smyrna ernannt worden desgleichen Hr. 
Barker, vorher Konſul zu Alexandria, zum Gene⸗ 
ral⸗Konſul in Aegypten. 

Man ahmt hier jetzt den geſcheuten Gebrauch der 

uͤrken nach, die Sporen an die Steigbuͤgel und 
nicht an die Stiefel anzuſetzen. (Aber die Liebha⸗ 
berei, Sporen an den Stiefeln zu tragen, ohne je 
zu reiten, wurde ſchlecht fahren, wenn die Tuͤrken 
hierin überall nachgeahmt werden ſollten.) 

Der den S behauptet zu wiſſen, daß 
Admiral Sydney Smith wirklich ſelbſt anftatt des 
Capitain Hanchett oder mit demſelben habe in Tür⸗ 
kiſchen Dienſt gehen wollen, aber die Erlaubniß 
dazu für ſich nicht habe erhalten Tonnen, da er auf 
der Dienſtliſte der Königl, Flotte ſteht. (2 
2 Man behauptet, daß unter denen vom General 
Jackſon zu Aemtern beförderten Zeitungsſchreibern 
ſich grade ſolche befanden (die man auch nament⸗ 
lich aufführt), die ſich vorher durch Heftigkeit und 
d n auf Hrn. Adams hervorgethan 

. un nehmen wir auch unfe | 

Al eee ben zuruck.) ee 

mes enthalten Folgendes: „Die Anhänger 
ee Prophezeihen den von dieſer Nacht gane 
die Türkei in 7 eſetzten Truppenmaſſen 
unzweifelhafte Erfolge. Uns (weint es immerhin 
ni darüber ein Urtheil zu fällen. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird man einige im vorigen Feldzuge be⸗ 
gangene ſtrategiſche Fehler vermeiden; aber es iſt 
nicht gewiß, daß man keine andern begehen wird. 
en al gegen die Türkei muß zu den 95 

unternehmungen neuerer Zeit 

net werden.““ ung 28 3 
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Auf Koſten der Oſtindiſchen Compagnie wird ge: 
genwaͤrtig hier ein Atlas von Indien herausgegeben, 
zu dem Maaßſtab von 4 Engliſchen Meilen auf 
einen Zoll. Zu dieſem Zwecke wird ganz Indien 
aufs Neue mit der größten Sorgfalt vermeſſen, und 
die Erdkunde darf ſich daber von dieſer Arbeit die 
wichtigſten Reſultate verſprechen. i 

Letzten Montag ift in Mork ein großer Verſoͤh⸗ 
nungsſchmaus von einer Anzahl der Angeſehenſten 
aus mehreren Parteien und Confeffionem gegeben. 
worden. 

In allen hieſigen katholiſchen Kapellen wurde ver⸗ 
gangenen Soantag ein Tedeum geſungen, und über⸗ 
all das Volk von den Geiſtlichen zur Friedfertigkeit 
und Ordnung, zum Gehorſam gegen die Geſetze 
und zur Treue gegen das Vaterland ermahnt. 

Ein Schreiben aus Plymouth im Sun fagt: 
„Alle Unter ⸗ Chirurgen der Zollſchiffe find erſetzt 
und zum aktiven Dienſt auf der Flotte berufen wor⸗ 
den. Iſt dies ein Anzeichen von Krieg?“ 

Die Vorrathshaͤuſer der Königl. Docks ſollen uns 
terſucht, und die Berichte darüber bis zum 25. Juni 
abgeſtattet werden. Zu diefem Zweck find für 

Portmouth und Plymouth bereits die Commiſſarien 
ernannt worden. i n 

Ein Engliſcher Gutsbeſitzer hat einen newfound⸗ 
laͤndiſchen Hund, der taglich den Poftboten macht, 
und in einer ledernen Taſche Briefe nach und von. 
einem drei Engl. Meilen entfernten Flecken bringt. 

Nach der Singapore⸗Chronicle vom 1. Januar 
wurde Manila am 9. Decbr. durch ein ſchreckliches 
Erdbeben heimgeſucht. 

Nach einer Philadelphia⸗Zeitung war Joſeph Bo⸗ 
naparte Willens, Memoiren herauszugeben. 

S pan i e n. 

Madrid den 23. April. Heute iſt der Hof nach 
Aranjuez abgereiſt. Am grünen Donnerſtage voll⸗ 
zog der König die Handlung des Fußwaſchens an 12. 
armen Männern, welche dann geſpeiſt und von Sr. 
Maj. bei Tiſche bedient wurden. Wegen des ſchlech⸗ 
ten Wetters unterblieb diesmal der Beſuch der Sta⸗ 
tionen in den ſieben dazu bezeichneten Kirchen, wel⸗ 
chen die hohen Herrſchaften der Sitte gemaͤß zu Fuß 
machen muͤſſen. Von dem grünem Donnerſtage 
früh an bis zum Oſter⸗Sonnabend früh um 10 Uhr, 
bevor das Gloria geläutet worden iſt, darf namlich 
Niemand, ſelbſt der König; nicht, reiten oder fahren. 
— Der ſeit zwei Monaten ununterbrochen fortdau⸗ 
ernde Regen wurde ebenfalls als Grund angegeben, 


weshalb die große Prozeſſiom am Charfreitage uns- 
terbilieben- 15 be prozeſſt enn 


Der König hat aus der General⸗Poſtkaſſe die 
Summe von 500,000 Nene eee berſeurh 
das Erdbeben im Königreibe Murcia Verunglück⸗ 
ten angewieſen. — Seit etwa 14 Tagen haben die 
Garde = din: Corps Befehl erhalten, ſich auf den 
Straßen nie anders als in Uniform zu zeigen. Ein: 
von ihnen in einer Kirche während der Faſtenpredigt 
begangener Unfug ſoll dazu Veranlaſſung gegeben. 
haben. Dieſes Corps hat für die durch das Erdbe⸗ 
ben Verarmten 3000 Piaſter eingeſandt. — Aus 
Ponferrado meldet die hieſige Zeitung, daß dort am 
10. April ein Erdbeben verfpürt wurde, welchem 
heftiges Schneegeſtöber, Sturm und Regenwetter 
voranging. Auf der Bergkette puerto de Guadar- 
rame, 11 Meilen von Madrid, iſt vor drei Tagen: 
ein furchtbarer Sturm, von Hagelwetter und Schnee 
geſtoͤber begleitet, eingetreten, der die Einwohner 
am Fuße des Berges in Furcht und Schrecken ver⸗ 
ſetzt hat.““ = 

Der Correo literario y mercantil vom 22. April 
enthaͤlt folgende Schreiben aus den Provinzen Mur⸗ 
cia und Valencia:: vr 

„Schreiben von dem Ort, wo Guardamar ftand :- 
Die Erdbeben dauern ununterbrochen: fort und find- 
oft ſehr ſtark. In Torrevieſa und La Mata ſind fie 
fo fürchterlich, daß wir glauben, der ganze Strich, 
wo dieſe Stadt geſtanden, werde verſchwinden. 
Die Schluͤnde, welche ſich geöffnet haben, werfen. 
fortwährend Seegras, Seethiere und Muſcheln aus, 
und es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß wir uns 
über großen Höhlen: befinden. Die fortdauernde 
Angſt hat viele und ſchwere Krankheiten erzeugt.“ 

„Ruinen von Almoradi den 13. April. Das 
Schwanken der Erde iſt ſchwächer geworden, das 
Gerdfe im Innern derfelben: iſt aber immer noch fehr 
ſtark. Viele Felder mit Weizen und Gerſte ſind von 
dem aus den Schlünden hervorgequollenen Waſſer 
ganz vertrocknet. Eine Merkwuͤrdigkeit iſt, daß ein 
Schlund in Daya Vieſa durch fein Wuſſer zwei Weis 
zenfelder außerordentlich in der Vegetation vorwärts 
gebracht hat.“ N 

„Murcia den 18. April. Wir find in der groͤß⸗ 
ten Beſtürzung. Heute fruͤh hat ſich ein Erdbeben 
mit zwei ſtarken Schwankungen eingeſtellt; mehrere 
Mauern find eingeſtürzt und die Glocken auf meh⸗ 
teren Thuͤrmen ſchlugen zuſammen.““ 


(Mit zwei Beilagen.) 


uhr. * 
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Joniſche Inſeln. ; 

Schreiben aus Corfu vom 20. April. Nachrich⸗ 
ten aus Preveſa vom 8. d. M. melden, daß fi der 
bekannte Andreas Jsko, der ſich vor geraumer Zeit 
den Türken unterworfen hatte, und zuletzt in der 
Provinz Valtos befehligte, neuerdings durch Grie⸗ 
chiſche Emiffaire aufgewiegelt, gegen die Pforte em⸗ 
port und auf die Seite der Inſurgenten geſchlagen 
habe. Der erſte Schritt, den er gegen die Türken 
unternahm, war, daß er einen Transport von 150 
Pferden mit Lebensmitteln auffing, der nach Miſ⸗ 
folunghi und Anatolico beſtimmt war. Die Tuͤr⸗ 
ken, welche denſelben eskortirten, waren auf keinen 
Widerſtand vorbereitet, da fie Fo auf ihrer Seite 
wähnten. Ein Theil derſelben wurde durch Isko's 
Soldaten niedergemacht, mehrere gefangen genom⸗ 
men und nach Vonizza gebracht; nur einigen ge⸗ 
lang es, ſich durch die Flucht nach Arta zu retten. 
Nach dieſem Vorfalle fol Isko die Pofition von Ma⸗ 
krineros beſetzt, ſpaͤterhin aber dieſelbe verlaſſen ha- 
ben, um ſich nach Peta zu begeben, um den daſelbſt 
kommandirenden Capitain gleich falls gegen die Tuͤr⸗ 
ken aufzuwiegeln. Veli⸗Bei ſoll, nachdem er von 
den Bewegungen Isko's Kunde erhalten, ſogleich 
nach Arta und von da nach Comboti aufgebrochen 
ſeyn, um die Fortſchritte der Griechen unter Isko 
moͤglichſt zu hindern; es heißt jedoch, er habe we⸗ 
nig Mannſchaft bei ſich, und ſei in Comboti von 
den Griechen eingeſchloſſen. Zu Preveſa ging das 
Gerücht, der Sohn des jetzigen Großweſirs, Emin⸗ 
Bei (Paſcha von Delvino und Avlona und Kaima⸗ 
kan von Janina), ſei geſonnen, vier Tage nach dem 
Bairams⸗Feſte, alſo am 9. d. M. nach Konſtanti⸗ 
nopel abzureiſen. Ferner verlautete, der Paſcha 


von Scutari ſei zum Rumeli⸗Waleßi (an Reſchid 


Paſcha's Stelle) und der bekannte Albaneſer⸗Haͤupt⸗ 
ling Silichar⸗Poda zu ſeinem Kiaja ernannt. 
Vorgeſtern traf ein Ruſſiſcher Courier, von Uns 
fona kommend, mit Depeſchen nach Poros, wo er 
Admiral Heyden zu finden hoffte, beauftragt, hier 
ein. Nach einer, ae Unterredung mit dem hieſi⸗ 
gen Ruſſiſchen Conſul ſetzte dieſer Courier feine 


eiſe fort. 5 
Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 9. Mai. Des Königs Majeftät has 
ben, in Erwägung des durch die jetzigen Webers 


Erſte Beilage zu Nro. 38. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
ET (Vom 13. Mai 1829. 


ſchwemmungen eingetretenen 
5 a großen Nothſtandes 
in Preußen, mittelſt Alle pöchfter, an die Mute 
rien des Innern und des Krieges ergangenen Cabi⸗ 
nets⸗Ordre vom Sten d. M. Allergnaͤdigſt zu beſtim⸗ 
men geruhet, daß im Bereiche des ıften Armee⸗ 
orps in dieſem Jahre die eigentlichen Uebungen 
der Landwehr⸗Infanterie und der Landwehr ⸗Artille⸗ 
rie, jedoch bei beiden mit Ausnahme der Rekru⸗ 
te a, ferner der Landwehr⸗Cavallerie, der Landwehr⸗ 
Pioniere und der im Kriegs⸗Reſerve⸗ Verhältniß ſich 
befindenden Jäger, ausfallen ſollen. a; 
Se. Majeftät der König haben, durch eine Aller⸗ 
guädigſte Cabinets⸗Ordre vom Zten Mal d. J., auf 


den Wunſch des in feinem 76ſten Lebensjahre fies 


henden Wirklichen Geheimen⸗Raths von Raumer, 
denſelben von dem Amte eines Mitgliedes des 
Staats raths entbunden, um demſelben eine Erleich⸗ 
terung in Erfüllung feiner Berufs-Pflichten zu vers 
ſchaſſen. f 


Se. Maj. der König von Preußen hat den Stadt: 


Gemeinden die Berechtigung ertheilt, auf das Hal⸗ 
ten der Hunde eine beſondere Steuer mittelſt Ge⸗ 
meinde⸗Beſchluſſes einzuführen. Der Steuerſal 
bleibt dem Communal⸗Beſchluß mit Ruͤckſicht | 


die Orts⸗Verbältniſſe vorbehalten, darf aber in kei⸗ 


nem Falle das Maximum von drei lern j 

für jeden an der Mutter nicht mehr N 
uͤberſteigen. Die Steuer wird mittelſt Vorausbe⸗ 
zahlung in halbjährigen Terminen, die in jeder Ge⸗ 
meinde feſt zu beſtimmen find, entrichtet. Frei find 
die Eigenthuͤmer ſolcher Hunde, die entweder zur 
Bewachung, oder zum Gewerbe unentbehrlich ſind. 
aum Gewerbe find ſolche Veſchaͤftigungen nicht zu 
zählen, die nur, wie z. B. die Jagd, zum Vergnuͤ⸗ 
gen getrieben werden. Perſönliche Exemtionen fin⸗ 
den nur für die accreditirten Geſandten und Ge: 


ſchaͤftstraͤger auswärtiger Höfe zu Berlin, und für 


diejenigen an den Handelspläßen fungirenden Con⸗ 


ſuln ſtatt, welche nicht preuß. Unterthanen find. 


Geſtern Abend fand die Vermählung des Herrn 
General⸗Majors Grafen von Noſtiz — der Cam 
Clara von Hatzfeld, Tochter des verſtorbenen Ges 
nerals Lieutenants und vormaligen Geſandten am 
K. K. Oeſterreichiſchen Hofe, Fuͤrſten von Hatzfeld 

t. Die Trauung des Brautpaars erfolgte zus 
erſt in der hieſigen Garniſon⸗ und dann in der St. 
Hedwigs⸗Kirche. Nach Vollendung der heiligen 


von feinem Monarchen 


nur wenig verkauft worden; d 


Handlung war Souper bei der verwittweten Frau 


atzfeld. Der Bruder der Neuvermähl⸗ 


ten, der Furſt Herrmann von Hatzfeld aus Tra⸗ 


chenberg, war von dort hieher gekommen, um der 


Feier beizuwobnen f 2 i 

Geſtern hier eingegangenen Handels briefen aus 
Wien zufolge hatte ſich daſelbſt die Nachricht ver⸗ 
breitet, daß der dortige Koͤnigl. Franzöſiſche Vot⸗ 
ſchafter, Herzog von Laval⸗Montmorency, den ihm 
i übertragenen Poſten eines 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten abge⸗ 
lehut habe. y 

Aus Mainz ſchreibt man vom 2. Mai: „Geſtern 
kamen Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm von 
Preußen, Gouverneur der Bundes⸗Feſtung Mainz, 
in hieſiger Stadt an, und man ſchmeichelt ſich mit 
der angenehmen Hoffnung, daß Hochſtdieſelben 
einige Zeit hier verweilen werden.“ 

Nachrichten aus St. Petersburg zufolge werden 
JJ. KK. MM. der Kalſer und die Kaiſerin zwei 

age fpäter, als früher beftimmt war, von da 
abreifen, und demnach erſt am 17. d. M. in Wars 
ſchau eintreffen. 

Ein in der Beilage zur Allgemeinen Zeitung vom 
26. April gegebener Aufſatz über die „einzig moͤg⸗ 
liche Art, die Verwickelung der oſteuropaͤiſchen Aus 
gelegenbeiten aufzuldſen“ erſcheint feiner befondern 
Wichtigkeit wegen, und weil derſelbe, wie die Re⸗ 
daktion verſichert, „die Geheimniſſe der Tuͤrkiſchen 
Politik mit evangeliſcher Wahrheit enthüllt“ — in 
der Beilage vom 28. zum zweiten male Franzoͤſiſch 
abgedruckt, welches ſonſt nur bei offiziellen Publi⸗ 
kationen oder bei Ankündigung neuer Waaren-⸗Arti⸗ 
kel zu geſchehen pflegt. — Das enthuͤllte Geheim⸗ 
niß beſteht darin, daß man bei jeder kuͤnftigen Uns 
terhaudlung mit der Pforte das Reſultat, zu wel⸗ 
cher fie führen ſoll, zum Voraus definitiver beſtim⸗ 
men, und, ohne ſich auf Gründe einzulaſſen, die 


bei den Türken ein für allemal wirkungslos ſind, 


Nothwendigkeit und Fatalismus gegen ſie aufbieten 
möge. Das Fehlſchlagen aller Verſuche zur Been⸗ 
digung der Unruhen im Orient erklärt ſich, dieſem 
Aufſatze zufolge, aus dem Umſtande, daß die chriſt⸗ 
lichen Maͤchte dies radikale Negociationd = Mittel 
disher nicht entdeckt hatten. — Der Verfaſſer dieſes 
Aufſatzes iſt der bekannte ae gr, Emmen. 
| eſtr. Beob. 

Won Schaafwolle iſt auf der Frankfurter Meſſe 

enungeachtet aber 
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ſteigen die Preiſe des Artikels, weil die Vorraͤthe das 
von am Platze nicht groß ſind. 0 

(Dorfztg.) (Eingeſ.) Ein armer Kantor aus der 
Gegend von Merſeburg kam in der letzten Zeit nach 
L—g, wurde daſelbſt toͤdtlich krank und ließ einen 
homdopathiſchen Arzt holen. Der wußte ſich aber 
nicht gleich zu helfen und brachte nach einer Weile 
den t. r. Staats rath F , einen bekannten Pietiſten 
mit. Dieſer betete uber den Kranken eine lange 
Zeit, dann ſprang er auf und ſagte: Der Herr hat 
mich erhoͤrt! Euch iſt geholfen! — und der Kranke 
war wirklich friſch und geſund. Seitdem geht man 
mit dem Plane um, wie in Peſth, wo eine homdo⸗ 
patiſche Apotheke errichtet worden, in L.—g eine pie⸗ 
tiſtiſche zu etabliren. Das ganze Geheimniß der 
wunderthätigem Heilung ſoll aber blos darin beſtan⸗ 
den haben, daß der liebe Kantor denſelben Abend 
fo viele Gläfer uber den Durſt getrunken hatte, daß 
er beſinnungslos zu Hauſe niederfiel, und die Leute, 
denen er fremd war, feinen Zuſtand für eine pldtzli⸗ 
che Krankheit hielten. Gerade wie aber der Staats⸗ 
rath ausgebetet hatte, war der Rauſch verſchwun⸗ 
den, und der Mann wieder nuͤchtern geworden. 

(Dorfztg.) (Eingeſ.) In Leipzig hat wieder ein 
Duell ſtattgefunden, worin der eine Duellant ſo ge⸗ 
fährlich verwundet wurde, daß er die rechte Hand 
verlieren wird. Auch ſprangen bei einer Kälte von 
6 Grad zwei junge Studirende aus Uebermuth in 
die Pleiße und wetteten um eine Flaſche Wein, ans 
Gegenufer zu ſchwimmen. Und einem davon hätte 
der Scherz, kam nicht ſchnelle Hülfe, beinahe das 
Leben gekoſtet. 

(Dorfztg.) Ein Franzoſe, Namens Dupont, ſtu⸗ 
dirt mit allem Eifer die Sprache der Thiere und hat 
es bereits fo weit gebracht, daß er behauptet, 11 
Woͤrter aus der Taubenſprache, 11 aus der Huͤner⸗ 
33 aus der Hunde⸗, 14 aus der Katzen- und 22 aus 
der Rinderſprache gründlich zu verſtehen. In der Hun⸗ 
deſprache, in der er am weiteſten iſt, wird er, wie zu 
erwarten ſteht, wohl naͤchſtens Sprachunterricht er⸗ 
theilen, Bucher in der Kundeſprache ſchreiben und 
Hundedruckereien anlegen. 

Am 4 d. M. ſtarb zu Breslau, Dr. Johann Gu⸗ 
ſtav Gottlieb Buͤſching, Profeſſor der Alterthums⸗ 
wiſſenſchaften an der dortigen Univerfität, im 46. 
Jahre ſeines thätigen Lebens. Zu feinen vielfachen 
Verdienſten gehoͤrt auch das eines Gründers des 
Vereins für Schleſiſche Geſchichte und Alterthümer, 

In Bern hat jetzt ein Peruckenmacher reitende Ge⸗ 
bülfen, um feine Kunden recht ſchnell bedienen zu 
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konnen. Es lauter Pariſer ſeyn; Deutſche und 
Sicher nun et „obgleich ſie in der Stadt 
mliefen. 1 3 i 2 
In dem Zeitraume vom 1. Okt. 1827 bis dahin 
1828 betrug die Geſammt⸗Einfuhr in den Vereinig⸗ 
ten Staaten 88,509,824 Dollars, von denen der 
Werth von beinahe 82 Millionen in Amerikaniſchen 
und der Reſt in fremden Schiffen eingebracht wurde. 
Die Ausfuhr während derſelben Periode belief ſich 
auf 72,264,686 Dollars, von denen der Werth von 
beinahe 51 Millionen aus inländiſchen, und der 
Meft aus fremden Artiteln beſtand. Amerikaniſche 
Schiffe führten für ungefähr 60 Millionen aus. 


Muſikaliſches. 

Eine hoͤchſt erfreuliche Nachricht haben wir unſern 
Leſern mitzutheilen — wir ſagen dreiſt hin, eine 
hoͤchſt erfreuliche. Der große Meiſter Paga⸗ 
nini, dieſer Superlativ von Violiniſten, kommt En⸗ 
de dieſer Woche hier an und giebt 

Montag den 18. d. M. 

ein, wie es ſich von ſelbſt verſteht, großes und groß⸗ 
artiges Konzert, aber auch nur, quod bene notan- 
dum, nur das eine und einzige Konzert. Wir brau⸗ 
chen dieſen außerordentlichen Mann nicht auf Grund 
fremder Rezenſionen zu empfehlen; der Ruf, der 
ihm auf ſonſtigen Wegen vorangegangen, erhebt 
ihn über alle, auch die pomphafteſten Beurtheiluns 
gen. — Welch eine Schadloshaltung für ein von 
Pſeudokünſtlern in den letzten Zeiten fo oft getäufch- 
tes Publikum. ' 


— — ——-—¼— — — —ę—́ — — 


Berichtigungen. In der vor Zeitung pag. 504. 
links Zeile 20. von oben iſt zu leſen: Methgaſſſe. 
u. unter den in derſelben Zeitung bekannt gemachten 
Beiträgen zur Errichtung eines Denkmals für Mi e⸗ 
eis klaus Il. und Boleslaus Chrobry iſt der 


unter No. 380. aufgeführte Beitrag nicht von den 


Bewohnern der Skadt Meſeritz, ſondern von dem 
8 Herrn Chriſtian Grünberg einge⸗ 
ahlt. s 


———ů ———— 
k Wohlthaͤtigkeit. 

Für die durch die Ueberſchwemmungen verun⸗ 
lückten Bewohner der Preußiſchen Niederungen 
ind ferner bei uns eingegangen: f 

56) verwittw. v. W. 1 Dukaten; 5 ) B. C. H. 
K. Lihombre⸗Kränzchen 12 Rthlr.; 500 N. H. S. 
N. 6 Rtblr. — Poſen am 13. Mai 1829. 

Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker 
& Comp. 


Stadt ⸗ Theater. 
Dionnerſtag den 14. Mai: Die diebiſche El⸗ 
ſter; große Oper in‘ Akten. Muſik von Roſſini. 


Literariſche Anzeige. 


Bei E. S. Mittler in Poſen, Bromberg 


und Gneſen iſt zu haben: 4 4 

Hoffmann, die ſtaats bürgerlichen Verhaͤltniſſe der 

Juden in den geſammten Kdͤnigl. Preußiſchen 
Staaten. Preis 1 Rthlr. eee 
Entbindungs ⸗ Anzeige. ’ 

Heute wurde meine Frau von einem gefunden 
Sohn, ſehr ſchwer, doch gluͤcklich entbunden. 

Dem Herrn Med. Rath Dr. Freter, welcher 
mit Anſtrengung operirte, und das ſcheintodte Kind 
glücklich ins Leben brachte, verdanke ich die Erhal⸗ 
tung deſſelben, und einer theuren Gattin. 

Poſen den 11. Mai 1829. INT is 

Schmied, Reg. Secretair. 
Avertisse ment. 

Die unterzeichnete Königliche Regierung beabſich⸗ 
tigt, die der allgemeinen Wittwen⸗Kaſſe zugehdrige 
im Schrodaer Kreiſe 14 Meilen von Poſen, 4 Meile 
von Schwerſenz, und 4 Meile von Koſtrzyn belege⸗ 
ne, aus den beiden Vorwerken und Doͤrfern Groß⸗ 
und Klein⸗Siekierki und dem Krug Tulipan be⸗ 
ſtehende Herrſchaft Siekierki mit dem vorhandenen 
todten und lebenden Inventario und allem Zubehdr 
im Wege der offentlichen Licitation zu verkaufen. 

Der Veraͤußerungs⸗Termin iſt auf : 

den zoſten Mai c. Vormittag 
j um 10 Uhr, 
im Konferenz⸗Zimmer des hieſigen Regierungs⸗Ge⸗ 
baͤudes vor dem Departements⸗Regierungs⸗Aſſeſſor 
5 bebe m. und werden daher ifiz 
cirte und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch 
demſelben ee 747 a Y 1 

Der Verkauf geſchieht in Pauſch und Bogen ohne 
Vertretung der in unſerer Regiſtratur zur Einſicht 
bereit liegenden Karten, Vermeſſungs⸗ und Boniti⸗ 
rungs⸗Regiſter und des auf Grund derſelben im No⸗ 
vember v. J. angefertigten Ertrags⸗Anſchlags. Das 
Minimum, von welchem ab nur Gebote angenom⸗ 
men werden, iſt auf 28,000 Rthlr. Courant feſtge⸗ 
ſetzt worden. br 

Als Kaution für das Meiſtgebot müffen im Lieita⸗ 
tions⸗Termin 5000 Rthlr. im baaren Gelde oder in 
Staatsſchuldſcheinen deponirt werden, welche dem 
‚Käufer auf die von ihm zu zahlenden Kaufgelder an⸗ 
gerechnet werden. eine N 
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— 5 elle 
139 5.3 426% „ leſen 
239 . * 75 Separat⸗Hütungen, 
8 „ 137 » Forſt. \ 
Der zu haltende Viehſtand ift auf 17 Pferde, 45 


Mthlr. 24 far: 1 pf. auf. 


Die Propination iſt auf 126 Rihlr. veranſchlagt 


worden. ih 
Die fpecielleren Verkaufs = Bedingungen follen im 

Licitations⸗Termine bekannt gemacht werden. . 
Der Regierungsrath Schwarzbach, jetziger Admi⸗ 


niſtrator der Güter, wird den Kaufluſtigen auf Er⸗ 


fordern die Beſichtigung der Güter geſtatten. — 


Abtheilung a 


Poſen den 11. April 1829. 
Kdniglich Preußiſche Regierung, 
für die direkten Steuern, Domainen 
und Forſten. 


f e Bekanntmachung 


Zur Verpachtung der im Pofener Kreife ‚beleges 


enen Czapury und Gluſzyner Mühlengrunds 


‚Rüde, aba ondert auf ein Jahr von Fohanni d. J. 
dis dahin k. J 


„haben wir einen Termin auf 
den 13 ten Juni e Vormit⸗ 
tags um 


9 ‚9 Uhr 
vor dem Londgekichts⸗Aſſeſßr Roͤſcher in unſerm 
Parteien⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem Pachtlu⸗ 
ſtige wir biermit vorladen. 5 | 


ofen. den 1. Mal 1829. ab 
82 Königl. Preuß. Landgericht, 


l 
Sr 
en  Belahntmahüng ° mi: 
Zur einjährigen Verpachtung des zu Radz ewo 
bei Schrimm belegenen Vorwerks haben wir einen 
Termin auf e en e 
den 16ten Juni c. Vormit⸗ 
; tags um Uhr 2 
vor dem Landgerichts⸗Rath Kaulfuß in unſerm Pa 
teien⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem Pachtluſtige 
wir hiermit einladen. © 

Poſen den 6. Mai 1829. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Die Wilhelmine Mispel, verehelicht an 
den Bäcketmeiſter Gottfried Petſchak zu Uns 
ruhſtadt (Karge), hat mit ihrem Ehemanne, nach⸗ 
dem ſie die Majorennität beſchritten, die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, 
welches hiermit öffentlich hekannt gemacht wird. 

Meſeritz den 16. März 1829. 1 

Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 
Edictal⸗Citation. ä 

Der Koloniſt und Pfeifenmacher Gottfried 
Behleke von der hieſigen Amts⸗Freiheit aus 
Penzlin im Mecklenburg⸗Schwerinſchen gebürtig, 
welcher ſich ſeit dem 11. April 1786. von hier wahr⸗ 
ſcheinlich nach Polen entfernt, und von da ab von 
ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht ege⸗ 
ben hat, und deſſen unbekannte Erben und Erbneh⸗ 
mer werden auf den Antrag des Pfeifenmachers 
Peters hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Mo⸗ 
naten, und ſpaͤteſtens in dem auf 5:5 

den Sten Juli 1829. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 
auf der hieſigen Amtsgerichtsſtube angeſetzten Ter⸗ 


1 


tere Anweiſung, im Fall des Ausbleibens aber zu 
erwarten daß erſterer für todt erflärt und letztere 
für praͤkludirt und ihren Erben nach vorhergegan⸗ 
genet Legitimation, oder dem Koͤnigl. Fisco, fein 

ern gen verabfolgt werden wird. 

Alt⸗Lundsberg den 16. Auguſt 1828. ? 

1 Königl. Preuß. Juſtiz⸗Amt. 

_ Cine mit guten Zeugniffen verſehene Perſon, wel⸗ 
che der deutſchen und franzdfifchen Sprache gewach⸗ 
ſen iſt, kann als Gouvernante bei einem Hofe un⸗ 
weit Poſen zu Johanni d. J. ihr Unterkommen fin⸗ 
den und auf angemeſſenen Gehalt und gute Behand⸗ 
lung rechnen. Das Nähere iſt auf der Gerberſtraße 
No. 421. zu erfahren. 


mine, ſchriftlich oder 15 zu melden und wei⸗ 


(ate Beilage.) 


1 
* 


Zweite Beilage zu No. 


Von dem unterzeichneten Gericht wird bekannt 
gemacht, daß uͤber den in 71 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. 
deſtehenden Nachlaß des am 19. Auguſt 1827 als 
Tagelöhner verftorbenen vorherigen Bauers in 
Sieglitz, Namens Franz Scholz, dato der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß erdͤffuet worden iſt. 
Es werden daher alle diejenigen, welche Anfprüche 
an dieſe Verlaſſenſchaft zu haben vermeinen, und 
namentlich folgende Perſonen, welche als Gläubis 
ger bezeichnet, jedoch ihrem Aufenthalt nach unbe⸗ 
fannt find: . 

1) der Schneider Anton Wuttcke; 
2) die u Hedwig geſchiedene Michel geborne 


Scholz; 

3) die Dorothee Eliſabeth Langner geb. Scholz; 

4) die Maria Eliſabeth verwittwete Kopitzke geb. 
Hilſcher; 

5) die Varbara Eliſabeth Scholz geb. Maluche, 
jetzt deren Erben; : 

6) die Roſina Barbara Scholz, jetzt deren Erben; 

7) der Auszuͤgler Joſeph Hoffmann; 

8) der Schmidt Johann Schober, jetzt deſſen Er⸗ 


en; 
9) die Maria Elifabeth, geſchledene Scholz, ge⸗ 
borne Altwaſſer; - 
ad terminum cennotationis 
den Zoſten Juni dieſes Jahre 
Nachmittags um 2 Uhr, 
vor dem zum Deputirten ernannten Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Regely vorgeladen, in welchem ſie ſich ent 
weder ſelbſt oder durch zuläßige Bevollmächtigte, 
wozu ihnen der Herr Juſtiz : Commiſſions Rath 
Fichtner und Herr Juſtiz⸗Commiſſarius Neumann 
vorgeſchlagen werden, einzuſinden, ihre Forderun⸗ 
gen anzumelden, die Beweismittel beſtimmt anzus 
zeigen, und die darüber in Handen habenden Schrif— 
ten zu uͤbergeben haben. Die Ausbleibenden haben 
zu gewärtigen, daß fie aller ihrer Vorrechte an die 
Nachlaß⸗Maſſe für verluſtig erklaͤrt, und mit ihren 


Forderungen nur an dasjenige werden verwiefen- 


werden, was nach Befriedigung der ſich meldenden 

Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
Glogau den 18. April 1829. 

Kdnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


———5iq˙NJu——Ä2—¶:4ꝑ. 


Bekanntmachung. f 
Der Handelsmann Lewin Itzig Gumpert 
und die unverehelichte Adeline Lewin, beide zu 


« 


38, der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
—— (Vom 13. Mai 1829.) me. 
JJ 25 ee 


Chodzieſen, und Chodziefner Kreiſes wohnhaft, ba⸗ 

en in dem am Zoften März d. J. unter ſich errichtes 
ten gerichtlichen Ehekontrakte die Gütergemeinichaft 
ausgeſchloſſen, welches hiermit zur Kenntniß des Pu⸗ 
blikums gebracht wird. 

Chodzieſen den 1. April 1829, 

Königl. Preuß. Friedens ⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
Der Wollmarkt zu Stettin wird in den Tagen 
Igten, 15ten, löten Juni a. c. N 
ſtatt haben, und nich t am 9. 10. 11. Juni, wie 
in dem diesjährigen Kalender-Verzeichniß und in 
8 Bekanntmachung vom 15ten April enthal⸗ 
en iſt. i 
i Die Abänderung beruht auf Allerhoͤchſten Königs 
lichen Befehl, wonach die Folge⸗Ordnung und die 
auer der ſaͤmmtlichen großen Wollmaͤrkle in der 
onarchie auf ein für alle Mal beftinimte Tas 
ge, und zwar ſchon in dieſem Jahre ab, feſtgeſetzt 
worden. 

Eben darnach wird der Breslauer Wollmarkt be— 
reits am 6. Juni beendigt ſeyn, und der zu Berlin 
erſt den 19. Juni ſeinen Anfang nehmen, ſo daß al⸗ 
fo die obigen Tage für den hieſigen Wollmarkt bes 
quem gelegen ſind, um von Breslau zu dem hieſi⸗ 
gen Markt, und von hier noch zu dem Berliner rei⸗ 
ſen zu koͤnnen. 

Stettin den 2. Mai 1829. 

„Die Wollmarkts-Commiſſion. 
Ruth. Rumſchöttel. Schultze. Muͤller. Gri⸗ 
bel. Lemonius. 


— 
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0 Bad Gleiſſen. 
ö Am ıfen Juni wird die Kurz und Vader 
Anſtalt zu Gleiſſen bei Zielenzig eröffnet wers 
den, und werden von dieſem Tage au Mine⸗ 
role, Kohlenſchlamm⸗, Schwefel-, Stahl⸗ 
egen und Spritz-, Senk⸗ und Sturz⸗„Dampf⸗ 
und Ruſſiſche Dampfbaͤder gegeben. f 
„Der Struvenſche Karlsbader, fo wie alle 
mogliche andern Mineralbrunnen find hier zu 
haben, fo wie überhaupt für das Beſte, Bil⸗ 
ligſte und Beguemſte der reſpektiven Gaͤſte ges 
ſorgt iſt. a 
Gleiſſen bei Zielenzig den 21. April 1829. 
ie Brunnen⸗Inſpektion. 
f E. Weiſſe. 
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1 / F. W. Kühn, 3 
Deſtillateur aus Leipzig, . 
zeigt hierdurch ergebeuſt an, daß er eine M} 
Sammlung von circa 200 Sorten der fein⸗ K 


4 
* 


lieniſcher und martiniqueſcher Liqueure ange- 
2 fertigt hat. Den 7 ai erfundenen Des Ku: 
A fillirs Apparat, mit dem man täglich einige J 
E hundert Flaſchen anfertigen kann, liefert er f 

für 5 Rthlr. N 
Er zeigt ebenfalls an, daß er es durch cher f 
miſche Verſuche dahin gebracht hat, dem 
Branntwein nicht nur den Fruchtgeſchmack N 
0 gänzlich zu benehmen, ſondern ihn auch in 24 
Stunden fo rein und fein zu fertigen, als & 
wenn er ſchon ſeit 6 Jahren fabricirt wäre, mit |): 
deſſen Spiritus man Run, dem achten Ja⸗ 
maika ahnlich, darſtellen kann. Spiritus von g 
60 Grad bringt er durch kalte Behandlung in N 
einer Stunde bis auf 94. Die Deſtillation, fo 


in 3 Stunden zu lehren. ; 
Ganz beſonders empfiehlt er ſich noch mit & 
der Fabrikation des Rums und Pfund ⸗ Hefe, 
ſo wie auch mit einem ganz vorzuͤglichen Wein⸗ 
f\ eilig, der an Guͤte und Geſchmack dem franz A 
zoͤſiſchen ganz gleich kommt. f 
Diejenigen Perſonen, die ihn mit Auftragen 
beehren wollen, werden ihn von Morgens 8 5 
bis 12 Uhr in feinem Logis hier antreffen im f 
Hotel de Pologne. 
SD rr rr err RK 

Der Beſitzer einer Rum⸗ und. Weineffig: Fabrik, 
deſſen Fonds es indeſſen nicht erlauben, daß er gro⸗ 
‚Be Geſchaͤfte mache, erbietet ſich, Jemanden gegen, 
ein näher zu beſtimmendes, billiges Honorar, die 
Fabrikation obiger Gegenſtände zu lehren. Nach 
den jetzigen Preiſen des Rums giebt die Anfertigung 
deſſelben einen Gewinn beim Verkauf von circa 50 
Prozent, die des Weineſſigs aber 75 a: 100 Prozent 
bei beſter Qualitat. Die Eſſige werden in der kür⸗ 
zeſten Zeit, nach den neueſten Entdeckungen in 1 
bis 8 Tagen gemacht. Hierauf Reflektirende, reelle 
Perſonen, aber auch nur ſolche, wollen ihre Adreſ⸗ 
fen portofrei der Expedition dieſer Zeitung zur Wei⸗ 
terbeförderung übergeben; i 

Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich mich als 
approbirter praktiſcher Thierarzt in Schwerſenz nie⸗ 


E item Breslauer, Danziger, franzoͤſiſcher, ita⸗ 2 


wie die Fabrikation der Liqueure, verſpricht er A 
5 1 2 8 Doppelbier, die Bouteille zu 5 [gr., iſt zu has F. 
FG ben bei 


dergrloſſem habe und Schaafpockenimpfung geacız 
ein billiges Honorar AL pft 9 geg 
Adolph gap. 


Eine ſchöne Auswahl 1 br. engl. Kleider z Leine⸗ 
wand iſt ſo ebem angekommen in der Leinenhandlung 
von Gu ſt av v. Müller, 

Friedrichsſtraßenecke No. 288. 


N Engliſches Eiſen. : 
Wir haben von England eine Ladung Eiſen⸗ 


zum Verkauf in Commiſſion erhalten und werden 
Runſern Abnehmern billige Preiſe ſtellen. 


Stettin im April. 1820. 
Iſaac Salingre, 
Successores. 


Serre 1 
Beſtes Stettiner Bergemannſches weißes F. 


Stiller, am Markt No. 73. $, 


J. Samermoawmamkassaa aaa 


—— — 
Schöne ſaftreiche Meffinaer Citronen, die größes- 


N ren pro Stuͤck 8 Polniſche Groſchen, dito die klei⸗ 


nern das Stuͤck 7 Polniſche Groſchen, ſchoͤne ſaft⸗ 
reiche Apfelſinen, Smyrnaer Datteln zum: billigftem 
Preiſe ſind zu haben am alten Markte No. 85. 
Jo ſeph Verderber. 
—— m 
Eine Wohnung von zwei Stuben, jedoch ohne 
Küche, iſt Graben Nor 25, ſogleich zu vermiethen. 


” 
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Auktion, Kuhndorf Nro. 1601 

Den Nachlaß des Rittmeiſters Herrn Meyer, bes 
ſtehend in Waͤſche, Betten, Meubles, militairi⸗ 
ſchen Kleidungsſtuͤcken und Effekten, Piſtolen, Saͤ⸗ 
bel, Wagen und Geſchirre, werde ich 
den 18ten und roten Mai 3. c., 
jedesmal Vor⸗ und Nachmittags, jedoch nur gegen 
baare ſofortige Zahlung verauktioniren. 
Ahl green, 
Königl. Auktions⸗Commiſſarius. 
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